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Bekanntmachung 

In Gemäßheit einer mit der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Poſt⸗Verwaltung getroffenen Uebereinkunft wird vom 
nen Mai d. J. ab der Zwang zur Flanklrung der 
Korreſpondem zwifchen dem diesfeitigen und dem Kais 
ſerlich Oeſterreichiſchen Poſſ⸗Benirk aufhören und eine eis 
mäßigte BriefportosTare für dieſe Korkeſpondenz «ins 
treten. Demzufolge kann vom gedachten Zeitpunkte an 


diefe Korreſponden nach der Wahl des Aufgeders, un⸗ 


frankirt oder gam frankirt, abgeſandt werden. Die 
Porto⸗Taxe, welche nach Entfernungen in gerader Linie 
vom Abgangs⸗ bis zum Beſtimmungsorte, ohne Berück⸗ 
ſichtigung des dazwiſchen liegenden fremden Territoriums, 
feftgefegt worden iſt, beträgt mit Einſchloß des für die 
Korreſpondem mehrerer Gebietstheile in Anſatz kommen⸗ 
den Portes oder Tranſit⸗Zuſchlages: 

1) für die Briefe der Provinz Schleſien und der 
Kreiſe Sorau und Spremberg, fo wie der Otte 
Drepfau, Mückenberg, Ortrand und Senftenberg, 
nach und aus der gamen Deferreihifhen Monar⸗ 
chie und dem Fürſtenthume Lichtenftein ; 

a. bei einer Entfernung bis einf&ließlich 10 Mei⸗ 
len 6 Kr. C.⸗M. oder 2 fgr., 
v. bel.einer Entfernung über 10 Meilen 12 Kr. 
C.⸗M. oder 4½ for.; 
9) für die Briefe “ at Bert Dofen 5 
nd aus der 1 rre en onarchie 
— dem Lichtenſteinſchen 12 Kr. C.⸗M. oder 


41 fan; i 
ie Briefe der Plovim Preußen und der Re⸗ 

. estate Köslin und Bromberg nach und 
aus der ganzen Oeſterreichiſchen Monarchie und dem 
Lichtenſteinſchen 18 Kr. C.⸗M. oder 64 far.; 

4) für die Briefe der Regierungs⸗Beſirke Stralſund 
und Stettin, der Provinzen Sachſen und Branden⸗ 
burg, jedoch mit Ausnahme der Kreiſe Sorau und 

temberg und der Orte Drepkau, Mückenberg, 
Ortrand und Senftenderg, ferner füt die Briefe 


der, öͤſtlich der Weſer, im Auslande belegenen 
Preußiſchen Poſt⸗Anſtalten: 
a. nach und aus Oeſterreichiſch Schleſien und 
Galiſien 12 Kr. C.⸗M. oder 41 for, N 
b. nach und aus Böhmen, Mähren, Oeſterreich 
ob und unter der Enns mit Salzburg, Steyer⸗ 
marf, Illytien (Kaͤrnthen, Krain und Kuͤſten⸗ 
land), "Dalmatien, Ungatn mit Kroatien und 
Slawonien, Siebenbürgen und den Militair⸗ 
Grenzen 18 Kr. CM. oder 64 ſgr., 
nach und aus Tyrol, Vorarlberg, Lichtenßein 
und dem lombardiſch⸗venetianiſchen Koͤnigreiche 
22 Kr. C. -M. oder 72 ſgr.; 
5) für die Briefe der Proyim Weſtphalen und der 
Rheins Provinz, fo wie für die Briefe der weſtlich 
der Weſer im Auslande belegenen Preußiſchen 
Poſt⸗Anſtalten: 
a. nach und aus Böhmen, Mähren, Oeſterxeichiſch 
Schleſien und Galizien 18 Ke. EM. oder 


J for., 

b. nach und aus allen übrigen Oeſterreichiſchen 
Provinzen und dem Fuͤrſtenthum Lichtenſtein 
22 Kr. C.⸗M. oder 71 far, 

Dieſe Saͤtze, für welche die Brieſe vom Abſendungs⸗ 
Orte bis zu dem Beſtimmungs⸗Orte befördert werden, 
gelten für den einfachen Brief, welcher nach Maßgabe 
der Oeſterreichiſchen Briefgewichts-Progreſſion 4 Wie⸗ 
ner oder “ Berliner Loth ſchwer fein darf, Schwerte 
Briefe zahlen big 1 Wiener Loth 1Ifaches Porto 
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über 1 bis 15 „ „ 290 ff 
1 

„13 % 2 „ „ 3 „ . 

77 2 „„ „ „ 4 . 7 

„ 2 % 3 „ „ 5 „ 77 


Bei Briefen über 3 Wiener Lohe ſchwer findet auf 
das 3 ub dl Sec Done 
un en orto-⸗Zu a e 
wichts⸗Progreſſion, auf den Tranſu⸗Zuſchlag a e 


Progreſſion Anwendung, die von 3 zu 1 Loih um einen 
haldfachen Tranſitſatz ſteigt. NE 

Füt Zeitungen, Journale, Brochüren, Bücher, ges 
druckte Preie⸗Courante, Citcular⸗Beiefe, Muſikalien und 
Kataloge, welche fo verpackt fein müſſen, daß die Be⸗ 
ſchräͤnkung der Sendang auf dieſen Inhalt ſichtbar iſt, 
wird nur der dritte Theil der Briefporto⸗Taxe, in keinem 
Falle aber weniger als die halbe Taxe füt den einfachen 
Brief entrichtet. Etwas Geſchriebenes außer der Adreffe 
dürfen dergleichen . jedoch ncht enthalten. 

ür Wagrenproben und Muſter, welche den Briefen 
kennbar beigeſchloſſen oder denſelben angehängt find, iſt 
ebenfalls nur der dritte Theil der Briefporto-Taxe, in 
keinem Falle aber weniger als die Taxe für einen eins 
fachen Brief zu zahlen. Wiegt der begleitende Brief 
mehr, als ein einfacher Brief ſchwer ſein darf, ſo wird 
für das Mehrgewicht das gewöhnliche Briefporto erhos 
ben. Für alle dergleichen Sendungen muß das Porto 
glas bei der Aufgabe entrichtet werden, wenn diefelben 

ie Porto⸗Ermaͤfigung genießen ſollen. 

Alle Briefe, 11 6 Wiener Loth ſchwer, miüffen mit 
der Briefpost befördert werden. Briefe, welche dieſes 
Gewicht Überſchreiten, konnen auch mit der Fahrpoſt 
Beförderung erhalten und unterliegen bei dieſer Verſen⸗ 
dungswelſe auch nur der bei der Fahrpoſt in Anwendung 
kommenden billigeren Taxe. 

Für die durch Oeſterreich tranſitirende Korcefponden; 
nach und aus den zu Defterreich nicht gehörigen Ita⸗ 
lieniſchen Ländern, dem Türkiſchen Reiche, Griechen and 
und den Joniſchen Inſeln muß der Frankirung zwang 
vorerſt noch beſtehen bleiben. Die Portofäge find jedoch 
auch für dieſe Korrefpenden; weſentlich ermäßigt wor⸗ 
den. — 1 wird das Franko fuͤr den einfachen Brief 
von Berlin 5 5 

a) nach der Türkei, Griechenland und den Joniſchen 
Inſeln nur 12 Kr. C.⸗M. oder 41 ſgr.; 8 

b) nad den zu Oeſterreich nicht gehörigen Zialienifchen 
Ländern, wohin die Briefe durch Bahern gehen, 
nur 16 Ke. C. M. oder 52 for. 

betragen, wofür die Beförderung bis zum Oeſterreichi⸗ 

50 Eintrittspunkt ſtatifindet. Die Briefe aus diefen 

emden Ländern gehen bis jur Oeſterreich⸗Türkiſchen 

oder Oeſterreich⸗Ilalieniſchen Grenze Ftankitt ein und 

wird für die Beförderung von dieſer Gren bis Berlin 

nur ein Porto von 24 Kr. oder 84 far. und reſp. von 

28 Kr. oder 10 far. gelablt. 

Der Briefpoftenlauf iwiſchen Berlin und Wien wird 
vom Eingangs gedachten Zeitpunkte an beſchleunigt wer⸗ 
den und folgendermaßen fattfinden : 

Abgang aus Berlin taglich 6 Uhr früh; 

Ankunft in Wien taglich 2 Uhr Nachmittags, 
nach 56 Stunden zum Anſchluß an die 7 Uhr 
Abends don dort nach Trieſt, Venedig ꝛc. abs 
gehenden Poſten; . 
Abgang von Wien täglich 7 Uhr früh; 
Ankunft in Berlin täglich 9 uhr Abends, 
nach Verlauf von 62 Stunden. 

Auch witd vom gleichen Zeiſpunkte an eine tagliche 
Fahrpoſt⸗ Verbindung zwiſchen Berlin, Prag und Wien 
auf der Route über Goͤrlit eingetichtet. Der Lauf der 
Poſten zwiſchen Berlin und Prag, durch welche dieſe 

erbindung bewirkt wird, findet in nachſlehender Weiſe 


Abgang aus Berlin täglich 7 Uhr Abende; 
2 — Girl; 37 Stunden, 8 Uhr fruͤh; 
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Abgang von Prag täglich 5 Uhr Nachm 5 
Ankunft in Görlitz nach 20 Stunden, 1 Uhr Nachm., 
Antunft in Berlin nach 60 Stunden, 5 Uhr früh. 
Die bisher bei den Fahrpoſt⸗Verbindungen mit Oeſtet⸗ 
teich in Anwendung gekommenen Porto Taxen bleiben 
unverandert. Ein Frankirungs⸗Zwang findet bei dieſen 
Verbindungen. nur für ſolche Sendungen ſtatt, deren 
Werth weniger als 10 Fl. C.⸗M. oder 7 Thlr. Pr. Cour. 
beirägt, oder deren Inhalt in Schriften beſteht. 
etlin, den Aten April 1844. 
. General⸗Poſt⸗Amt. 
„ Berlin, dom 9. April. 
Se. Majeſtät der König —.— a 
geruht, dem Hof⸗Stagatg⸗Secretair Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, Hof- 
rat Schulz, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Sch u vetleihen; und den 


Ankunft in Prag nach 60 Re 7 Ube früh; 


hleife 
Kreis - Deputirken, Rittergutg „ Befiper Hoffe 
mann auf Slawitz, zum Landrath des Kreises Op- 
peln, im Regierungs- Bezirk Oppeln, zu ernennen. 
Berlin, vom 10. April. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: an die Stelle des bei dem Dber-Eenfur- 
ericht ausgeſchiedenen, zu anderen Functionen 
erufenen Geheimen Ober ⸗Regierungs⸗Raths 
Mathis den vormaligen Kreis⸗Juſtiz»Rath und 
Direktor des Landgerichts zu Halle, nunmehrigen 
Geheimen Regierungs⸗Rath S röner, zum Mit⸗ 
gliede des O el e fo wie den Kam⸗ 
Serie v ülow, den vormaligen 
Obergerichts, Aſſeſſor, jetzigen Juſtitiarius der See 
gierung zu Oppeln, Regierungs⸗Rath von Ku⸗ 
now, und den Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und Direktor 
des Land⸗ und Stadtgerichts 8 Ohlau, Luther, 
Je Hülfsarbeitern bei dem ber⸗Cenſurgericht; 
o wie den Stadtrichter Porſch zu Krappitz, und 
den Juſtitiarius, Stadtgerichts⸗Aſſeffor Dziu ba 
zu Roſenberg, zu Juſtiz⸗Räthen, und den Ober- 
Landesgerichts⸗Ober⸗Regiſtrator Koehler zu Ra⸗ 
tibor zum Ranzlei-Rath zu ernennen. 

„Von der Oſtſee, vom 26. März. 

Reifende aus Kopenhagen bringen Gerü te, 
die alle Gemüther in düſteres Schweigen ver ez⸗ 
8 Es Hatte ſich bei dem Abgange jener Rei⸗ 
enden in den höheren Kreiſen der Hauptſtadt das 
Gerücht verbreitet, daß mehrere der erſten Mit- 
glieder unſerer Staatsverwaltung ihre wg 
eingereicht, der Chef des Finanzweſens, Gra 
Moltke, habe um ſeine Demiſſion erſucht, da er 
ſich nicht entſchließen könne, die Verantwort- 
lichkeit der großen Summen zu übernehmen, welche 
zu den Feſten bei Empfang des Kaiſers Nicolaus 
verwendet werden ſollen. Man nennt eine Summe 
von über eine halbe Million Thaler. — Allein 
noch mehr Schrecken verbreitet die indeß noch un⸗ 
verbürgte Nachricht, die Schleswig- Hol ein⸗Lüne⸗ 
Suzgile Kanzlei und Regierung ſei aufgelöſ'tund 
Graf Repentlow, einer der wackerſten Vertreter 


„ 
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der Deutſchen Partei, der Chef jener Kanzlei, 
habe feine Entlaffung eingereicht. Es ＋ eine 
etrennte Schleswig- und eine getrennte Holſtein⸗ 
für Kanzlei, 8 Appellationsgericht ꝛc. 
eingerichtet. Was, im all ſich rn — wir hof⸗ 
en von ganzem Herzen — nicht begründeten Ge⸗ 
rüchte beitätigen, die Herzogttzümer thun werden 
und konnen, läßt ſich nicht berechnen. Gott ſchütze 
dieſe Deutſchen Marken, welche ihren Kampf für 
die Deutſche Nationalität feit vielen Jahren mit 
fo unermüdendem Eifer verfochten. Gott erhalte 
den König, der enen das Beſte will. — Sollte 
Kopenhagen an ſeinem ſchönen Sunde, „wo ſich 
zwei Meere wie Heere begegnen“, beſtimmt ſein, 
das Seitenſtück zu der noch ſchönern Hauptſtadt 
am Bosporus auch zwiſchen zwei Meeren zu bil⸗ 
den! Hier der Schlüſſel des Schwarzen Meeres, 
dort der Oſtſee, beide Meere, deren Alleinherr⸗ 
ſchaft Rußland erſtrebt! — Wie geſagt, es ſind 
nur Vermuthungen angefehener, aber glaubwür⸗ 
diger Perſonen, vielleicht mehr Vorahnungen, die 
dem obigen Bericht zum Grunde liegen. 
Wien, vom 31. Din. 

(S. M.) Der jüngit erfolgte Tod des Feld⸗ 
Zengmeiſtere, Freizerrn v. Baeguant, der ein 
nicht unbedeutendes Vermögen hinterließ, veran- 
laßte einen Erbſchaftsſtreit, in Folge deſſen ein 
verebſcheuungswürdiges Verbrechen an feiner 
Leiche zu Tage gekommen iſt. Per Verblichene 
hinterließ aus ſeiner Ehe keine Kinder, und ſeine 
Gemahlin war ihm einige Wochen vorher in die 
Ewigkeit vorangegangen. Er hatte, wie es heißt, 
dieſelbe bei Leben durch Schenkungs⸗Urkunden bes 
dacht, teſtamentariſch aber zu Gunften feiner 
Blutsverwandten verfügt. Die Anſprüche der 
beiderſeitigen Verwandten kreuzten ſich jedoch in 
irgend einem Punkte, und es wurde ein letztwilli⸗ 
ges Document vermißt, das von dem Erblaſſer 
einem Freunde gezeigt und aus der Bruſttaſche 
—— Uniform gezogen worden ſein ſollte. Man 

m auf die Muthmaßung, es ſei die vermißte 
Urkunde eben in dieſer Uniform mit dem Verſtor⸗ 
benen in den Sarg gekommen. Seine Gruft in 
der nahen Umgebung von Wien, wo er eine länd⸗ 
liche Beſitzung hatte, wurde nun unter 7 — 
cher Aufſicht geöffnet, und man fand den Leichnam 
aller ſeiner Kleidungsſtücke beraubt. 

— en —— 5 5 

ortſetzung des allerunterthänigſten Promemo⸗ 
u . Dr. Karl Jimmermann an 
Se. Maj. den König von Bayern.) Wollten Ew. 
Majeſtät geruhen, die . Verſamm⸗ 
lung eines Blickes zu würdigen, Allerhöchſtdieſel⸗ 
den würden ſich überzeugen, wie, was die Guſtav⸗ 
Adolph-Stiftung von Anfang an feſtgehalten, und 
was ich in meinem Aufrufe auf das beſtimmteſte 
erklärt, nemlich alle Demonſtration gegen unſere 


katholiſche Schweſterkirche von dem Verein ſtreng 


immer etwas Feindſeliges, 


fern zu halten, auch in jener Verſammlung, in 
allen Berathungen, in dem vorläufigen Stakuten⸗ 
Entwurfe mit der größten Entſchiedenheit beobach⸗ 
tet wurde. (Wie daſſelbe auch im verfloffenen 
Jahre in Frankfurt der Fall war, ſo daß der dor⸗ 
tigen Verſammlung ſelbſt ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher anwohnte, ohne ſich nur durch ein Wort 
verletzt zu fühlen, ſei mir hierbei nur anzudenten 
vergbunk.) Eine ſolche Demonſtration lag aber 
auch nicht im entfernteſten in der Abſicht der Ver⸗ 


ſammelten, als fie den Namen des älteren Ver⸗ 


eins für den Geſammtverein annahmen. Wäre 


die Verſammlung nach meinem Vorſchlage in Wit⸗ 


tenberg gehalten worden, vielleicht wäre auf einen 
andern Namen die Wahl gefallen. Aber wir wa⸗ 
ren in Leipzig; in Leipzig, in deſſen Nähe Ouſtav 
Adolph fiel, in deſſen Nähe ſein von Königlicher 
an ihm geſetztes Denkmal fteht, in Leipzig, wo 
eit zehn Jahren die Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung im 
Stillen wirkte, wir fahen fie, die Vorſteher dieſer 
Stiftung, dieſe Männer mit ihrem edeln uneigen⸗ 
nützigen Wirken, wir fanden keinen bezeichnenderen 
Namen (denn was Guſtav Adolph mit dem 
Schwerte für unſere Väter gethan, das wollen wir 
für unſere armen Glaubensbrüder mit unſeren 
Gaben thun, wir wollen fie unſerem Glauben er⸗ 
halten), und in Rückſicht auf das Alles traten wir 
zu einem evangeliſchen Vereine der . 
Stiftung zuſammen. In der Wahl dieſes Na⸗ 
mens lag auch nicht die entfernteſte Abſicht, da⸗ 
durch zu widerrufen, was wir in der Verſamm⸗ 
lung ſo entſchieden abgewieſen hatten, und eine 
Demonſtration gegen den Katholieismus nun zu 
ſanctioniren. er Name war da. Seit zehn 
Jahren beſtand die Guſtav-Adolph⸗Stiftung, ohne 
als eine Parteiverbindun 
fein, Wir nahmen ihre Benennung an, und nun 
wird uns jene Bezeichnung. Partei bezeichnet 
Gehäſſiges. Weder 

das Eine, noch das Andere kann man uns ſchuld 
eben. Daß wir aber von der raſtloſen Sorge 
unſerer katholiſchen Brüder für ihre Glaubens⸗ 
gerofien na es gelernt haben, auch unferer 
laubensgenoſſen uns anzunehmen, das möchte 
noch > wenig ein Beweis von unſeren feindſeli⸗ 
gen Beſtrebungen gegen die katholiſche Kirche fein, 
als wir in ihrer Sorge für, die Ihrigen 
ſeligkeit gegen uns zu erblicken Urfache haben. 
Jede Verbindung der Katholiken unter ſich für 
dieſen Zweck wäre alſo nun auch eine Parteiver⸗ 
bindung und es träfe die Benennung ſchon jenes 
Oeusre du Catholicisme, beſonders aber jene Rö⸗ 
miſche, ſo wie die Lyoner . welcher 
aus Bayern, jährlich bedeutende Summen zuflie⸗ 
ßen, um ſo mehr, da — die letzteren außer 
der Unterſtützung armer katholiſcher Gemeinden 
auch in proteſtantiſchen Ländern noch die in ihrem 
Namen ſchon liegende Ausbreitung des Kutholi⸗ 


bezeichnet worden zu 
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eismus in dieſen Ländern zum Zwecke haben, 
welcher propagandiſtiſcher Zweck der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiſtung gänzlich fern liegt. Möchten 
denn Ew. Majeftät aus dem Allen zu erkennen 
die Hohe Gnade haben, daß der evangeliſche Ver⸗ 
ein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung den Namen einer 
Parteiverbindung weder um ſeines Namens, noch 
um ſeiner Tendenz willen verdient, es müßte denn 
jeder Verbindung von Confeſſionsderwandten zu 
irgend einem kirchlichen Zwecke dieſer Name ge⸗ 
bühren. Wir wollen den Verlaſſenen helfen, wir 
wollen arme Gemeinden vor der Verkümmerung 
bewahren, wir wollen thun, was die Schrift uns 
gebietet, Gutes thun an Jedermann — 

daß die Proteſtanten das freudig auch an ihren 
katholiſchen Brüdern zu thun bereit ſind, dafür iſt 
ein großes Beiſpiel der Kölner Dombau, und ein 
kleineres unter ſo vielen anderen die Erbauung 
der katholiſchen Kirche in meiner Vaterſtadt), — 
wir wollen aber den Schluß jenes Schriftwortes 
nicht vergeſſen, wir wollen auch Gutes thun al⸗ 
lermeift an den Glaubensgenoſſen. Thun 
unſere katholiſchen Brüder daſſelbe an den Ihri⸗ 
gen, es kann fie nur ehren, uns aber kann es 
wohl nicht beſchimpfen, wenn wir ein Gleiches an 
den Unſrigen thun. Wir treten dadurch dem Frie⸗ 
den unter den Confeſſionen, wir treten dadurch 
der Deutſchen Einheit nicht entgegen. Denn wie 
ſollte der Friede unter den Con fionen durch die 
Unterſtützung unſerer armen Glaubensgenoſfen 

eſtört werden können? Das könnte nur der Fall 
ein, wenn wir Profelyten durch unſere Gaben 
10 machen beabſichtigten, oder wenn wir in dieſe 

emeinden den Samen der Unzufriedenheit mit 
ihren e zu ſäen uns bemühten. Wir 
wollen aber durch unſere Gaben keinen Anders- 

läubigen zu uns herüberziehen, ſondern nur den 

nferigen Fe wir hoffen vielmehr gerade 
durch unfere Hülfe, fie mit ihren Verhältniſſen 
mehr auszuſöhnen. Ja, dieſe Ausſöhnung wird 
eine unausbleibliche Frucht unſerer Hülfe en da 
die Gottesfurcht — und fie wollen wir ja fürs 
dern durch Abhülfe kirchlicher Noth — die beſten 
Bürger bildet. Und die Deutſche 0 wie 
ſoll fie gefährdet werden durch unfern Verein? 
Gegenvereine können doch nur entſtehen, wo ſich 
zu vereinigen Urſache hat gegen Etwas. Gegen 
was will man denn hier fie vereinigen? Gegen 
unſere Unterſtützungen, gegen die von uns unter 
ſtützten Gemeinden, oder gegen den Geiſt in un⸗ 
ſerem Vereine? Das Erſte und Zweite wäre 
eben fo unchriſtlich, als das Dritte grundlos, 
denn gegen ven Geiſt der aus dem Glauben her 
vorgehenden Liebe ſich zu vereinigen, hat man 
dazu Ürſache? Oder verſteht man unter Gegen- 
vereinen ſolche, die das von katholiſcher Seite 
thun, was wir proteſtantiſcher Seits beabſichti en, 
fo wäre die Entſtehung folder Vereine ganz über⸗ 


flüſſig, da ſolche bereits beſtehen, und wenn fie 
erſt neu entſtänden, worin könnte da das Bekla⸗ 
genswerthe liegen, wie ſollte das die Deutſche 
Eintracht und Einheit ſtören können? Das Be- 


ſtehen mehrerer Vereine zu gleichen Zwecken für 


die katholiſche Kirche müßte dann ſchon längſt 
dieſe Eintracht und Einheit geſtört haben. Daß 
wir Deutſche im Glauben nicht eins find, das ik 
la eine dreihunderljährige Wahrheit, fie wird durch 
unſeren Verein nicht aufs Neue erſt ausgeſpro⸗ 
chen. Aber daß man verſchieden im Glauben und 
doch von Bruderliebe zu ſeinen andersdenkenden 
Ban erfüllt fein kann, beweiſt das nicht 
die Geſchichte mit herrlichen Zeugniſſen 7 
(Schluß folgt.) 


Madrid, vom 2. April. 


(F. 900 Da die Preßfreiheit noch immer ſus⸗ 
penpirt iſt, ſo haben die Journale ſich begnügen 
müſſen, Arguelles Tod mit dürren Worten anzu⸗ 
zeigen. Es lohnt aber wohl der Mühe, Einiges 
— bemerken über die wunderſamen Geſchicke eines 
Mannes, der in den Revolutionen, welche Spa⸗ 
nien ſeit 1808 bewegen, eine bedeutende Rolle 
gefpielt bat. Arguelles war 1775 in Afturien 

eboren, der jüngere Sohn einer adligen Familie; 
eine versiehung Derbanft er der Univerſität Opiedo. 

m Jahre 1808 war er, als die Franzoſen in das 

and einbrachen, zu Cadix; ihm ward aufgetragen, 
die Conſtitution von 1812 zu entwerfen. Arguelles 
wurde, gleich andern Vertheidigern der Rechte 
Ferdinands VII., nach dem Umſchwung der Dinge 
und der Rückkehr des Königs mit Verurtheilung 
m Galeerenſtrafe belohnt und nach Ceuta nes 

racht. Zwar hatte die Gerichts» Behörde ſich 
geweigert, ihn zu verdammen, aber der rachſüch⸗ 
tige Ferdinand konnte dem Patrioten nicht verzei⸗ 
hen, der ihm die Gewalt eines Re netto hatte 
entreißen wollen; er unterzeichnete das Strafur⸗ 
theil mit höchſteigener Hand. Arguelles mußte 
6 Jahre lang als Galeeren üchtling Zwangs⸗ 
arbeiten verrichten. Die Revolution von 1820 
brachte ihm i an und Ruhm; er wurde in die 
Cortes gewählt und bewährte ſich als der bered⸗ 
teſte Stellvertreter der Nation; damals war es, 
daß er ſich durch oratoriſches Talent den Beina⸗ 
men il divino verdiente. Er wurde Miniſter des 
Innern und nahm als ſolcher unter den politi⸗ 
ſchen Partheien die würdig liberale Stellung ein, 
welche er bis an ſein Lebensende behauptet hat. 
Doch die Franzöſiſchen Bourbonen 2 ihren 
Vettern in Spanien die abfolnte Gewalt wieder⸗ 
ewinnen. Nachdem Cadix * war (am 1. 

kt. 1823) und Ferdinand VII., der Cortes ent⸗ 
ledigt, ſeine blutige Reaktionsbahn beſchreiten 
konnte, entwich Arguelles nach England. Nach 
nähen Exil, bald nach Ferdinand's Tod, 
ehrte er zurück auf den vaterländiſchen Boden. 


a FE MH—4 —¾4 


Seine Parthei ſiegte in der Wiederherſtellung der 
Conſtitution von 1812. Nach der Revolution von 
1840 und Eſpartero's Aufkommen wurde Auguſtin 
Arguelles durch Beſchluß der Cortes vom loten 
Ire 1841 zum Vormund der Königin Iſabella 
II. ernannt. In Folge der Pronunciamentos von 
1843 und der Austreibung des Regenten Eſpar⸗ 
tero geſchah es, er} Arguelles, von den Cortes 
eingeſetzt, — einfache Anordnung des Generals 
Narvaez abgeſetzt wurde. Arguelles lebte nicht 
lange mehr nach der Cataſtrophe vom Juli 1843; 
aber er lebte doch noch lange genug, um Zeuge 
gu fein, wie Narvaez die Con itution von 1812 

is 1837 unter die Erde brachte: er hatte an 
ihrer Wiege geſtanden und mochte nun an ihrer 
Gruft weinen. 

Türkiſche Gränze, vom 27, März. 

Am 25. d. find die drei Rädelsführer des neu⸗ 
lichen vereitelten Verſuches, die Gefangenen in 
Kragujevatz zu befreien, durch Erſchießen hinge⸗ 
richtet worden. Es waren dies der Vorſteher der 
Fleiſcher, dann ein Geiſtlicher und ein Fuhrmann 
aus Kragujevatz. Den Exminiſter Rajewitſch er⸗ 
wartet, wie man meint, bald daſſelbe Loos; noch 
viele andere Opfer ſollen folgen. Ein ſchwer be⸗ 
theiligter Prieſter wurde vor einigen Tagen be⸗ 

250 Karbatſchſtreichen, die er 


gnadigt — mit 
glücklich überlebte. 
Konſtantinopel, vom 10. März. 

(D. A. Z.) Heute 3 die Pforte den 
Geſandten Englands, Frankreichs und Preußens 
eine zweite Antwort auf deren Forderung, in Be⸗ 
treff der Hinrichtungen wegen Religionswechſels, 
welche diesmal ganz befriedigend ausfiel, indem 
ſich die Pforte durch ein ſchriftliches Verſprechen 
anheiſchig machte, daß dergleichen Exekutionen 
aus religiöſen Gründen künftig nicht mehr ſtatt⸗ 
finden würden. Dieſe Antwort wurde von den 
Geſandten angenommen und es wäre hiermit 
dieſe dornige Frage als gelöſt zu betrachten. Der 

reußiſche Geſandte le Cog hat durch ſeinen 

eitritt nicht wenig dazu beigetragen. — In La⸗ 
takia (Syrien) wurde bei der Aufnahms⸗Cere⸗ 
monie eines zum Islamismus übergetretenen 
Griechiſchen Jen. oo von dem enthuſtasmirten 
Muſelmänniſchen Pöbel und einigen Albaneſen 
die katholiſche Kirche mit Steinen beworfen, die 
Katholiken gemißhandelt und bei ihrer Flucht in 
das Franzöſiſche Conſulat ein Jaſaktſchi (Tür⸗ 
kiſche Ehrenwache des Conſuls) durch einen Schuß 
verwundet. Herr de Bourqueney verlangte deß⸗ 
9 von der Pforte die ſchleunigſte Genugthuung. 
ie ee nun anf feine. Forderungen in 
der Exceſſe in Latakia eine befriedigende 
Antwort gegeben, welche derſelbe mit dem Fran⸗ 
zöſiſchen Dampfſchiffe, das bis zum Abende des 
aach März deßhalb bier zurü 
nach Frankreich ſendete. 


ehalten wurde, 
err de Bourqueney 


hatte a. daß 20 von den Haupträdelsfüh⸗ 
rern dieſes Exceſſes vor dem Franzöſiſchen Con⸗ 
ſulatsgebäude in Latakia öffentlich mit Stock⸗ 
ſchlägen abgeſtraft würden. Am 18. März erwi⸗ 
derte die Pforte auf die Note des Herrn von 
Bourqueneh, daß fie die Genugthuung ganz in 
der Art, wie er ſie verlangt hätte, unverweilt 
vollziehen laſſen werde und daß ſie deßhalb ſchon 
die N eſehle gegeben habe. 
onſtantinopel, vom 18. ale ; 

Der Sultan wird in kurzem eine Luſtreiſe nach 
Imid, Bruſſa, den Dardanellen und Smyrna 
machen. Es iſt dies der erſte Ausflug Abdul⸗ 
Medſchid's aus dar Hauptſtadt. Bis jetzt hatte 
er noch nie die Provinzen betreten. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 31. März. Vorgeſtern iſt einer der 
drei Ofſiziere des eee Armee⸗Corps, welche 
in der Ruſſiſchen Armee den Krieg gegen die Berg- 
völker 18 Monate lang tee haben, der 
E im Garde ⸗Schützenbataillon 

err von Gersdorf, hier wieder eingetroffen. 
Auch ſeine beiden Kameraden, die Herren von 
Werder und Hiller von Gärtringen, beide Offiziere 
im iften Garde⸗Regiment, find auf dem Wege 
nach der Heimath, allein die ſchwere Verwundung 
des erſteren läßt nur fehr kleine Tagereiſen zu. 
Sie werden im Monat Mai in Potsdam eintref⸗ 
fen. — Der General der Cavallerie von Borſtel 
fahrt in den Mittagsſtunden ſchon wieder aus 
und der berühmte greiſe General iſt demnach auf 
dem Wege der Beſſerung. — Der neue Bürger⸗ 
meiſter unſerer Sanptfiebt, Geh, Regier.⸗Rath 
Naunyn, iſt geſtern in das Magiſtrats⸗Collegium 
enge worden. | 

Berlin, 6. April. Das heutige Milltair« 
Wochen ⸗Blatt enthält eine Allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 22. Febr., wonach bei den Artillerie- 
Brigaden künftig nur am 1. Okt. Freiwillige auf 
einjährige Dienstzeit eintreten dürfen: in dieſem 
Jahre ſoll aber noch der Eintritt zum 1. April 
überall geſtattet ſein. — Daſſelbe Blatt bringt 
die Allerhöchſt beſtätigte Verordnung über die Er⸗ 

änzung der Offiziere des ſtehenden 
Ess im Frieden und bie militairiſche Aus⸗ 
bildung der Offizier ⸗Aſpiranten. In der Einlei⸗ 
tung zu derſelben heißt es: „Das größere Maaß 
von Berufs⸗Kenntniſſen und allgemeiner Bildung, 
welches jetzt in allen Ständen und Geſchafts⸗ 
zweigen 1 und angetroffen wird, macht 
auch für den Oſſtzierſtand, um ihn in feiner 
Würde zu erhalten und ſeinen Mitgliedern einen 
etwanigen Berufswechſel nicht zu erſchweren, eine 
Aenderung in der Prüfung und Vorbildung der⸗ 
jenigen nöthig, welche ſich ihm widmen wollen. 
Se. Majeſtät der König haben 2 — die beſtehen⸗ 
den Einrichtungen in dieſer Beziehung einer Re⸗ 
viſion unterwerfen laſſen.“ — Die n Num- 


mer des gedachten Blattes wird eine Verordnung 
wegen der Organiſation des Cadetten⸗ 
Corps enthalten. 0 

Berlin (DO.⸗P.⸗A.-Z.) Die Seehandlung ſteht 
eben im Begriff, eine Acquifition von nicht un 
bedeutenden Ländereien auf Malacca zu machen. 
Die Unterhandlungen mit der Eigenthümerin, der 
Wittwe eines deutſchen Arztes in Engliſchen 
Dienſten daſelbſt, find nach langen vergeblichen 

emühungen derſelben endlich ſo weit gediehen, 
daß in der vorigen Woche zwei junge Leute zur 
nähern Erforſchung von hier dorthin abgeſandt 
worden ſind. Wenn es indeß richtig ſein ſollte, 
daß die Hauptbeſtimmung jener Erwerbung die 
ſei, ſür Gründung eines Schweſterhauſes des 
hieſigen evangeliſchen Frauen⸗Miſſtons⸗Vereins 
für Indien den Platz anzuſchaffen, ſo würde das 
von Neuem die Frage nach der eigentlichen Na⸗ 
tur des Seehandlungs⸗Inſtituts beſonders, nach 
ſeinem Verhältniſſe zur Finanz und zur Bürg⸗ 
ſchaft des Staates für dasſelbe, anregen müffen. 

Breslau, 2. April. (D. A. Z.) Der Ex⸗ 
general⸗Vikar Domherr Dr. Ritter iſt wirklich 
in dieſen Tagen nach der Feſtung Koſel abgereiſt 
und hat zugleich bei der Niederlegung ſeines bis⸗ 
11 Amts von dem Schleſiſchen Klerus Ab- 
chied genommen. 8 ö 

In den Kreiſen Flatow und Schwetz, Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder, haben ſich Wölfe ge⸗ 
zeigt und bei dem Dorfe Gruppe 40 Schafe zer⸗ 
riſſen. Die Vertilgung dieſer Ranbthiere wird 
indeß fortwährend und mit Erfolg fortgeſetzt; im 


vergangenen Jahre ſind 40 Wölfe getödtet, wo⸗ 
180 


für 184 Thlr. an Prämien aus der Staatskaſſe 
ezahlt 5 — An Ruſſiſch⸗Polniſchen Ueberläu⸗ 
5 haben ſich in den beiden Monaten Januar 
und Februar 138 eingefunden und ſogleich Dienfte 
erhalten. Meiſtentheils führen ſich dieſelben zur 
Zufriedenheit ihrer Brodherren auf, und werden, 
obgleich ihre Annahme den Landwirthen an Be⸗ 
kleidung vorweg 12—15 Thlr. koſtet, doch gern 
angenommen, weil es an mehreren Orten und 
namentlich in denjenigen Kreiſen, in denen 
Chauſſeen gebaut werden, ſehr an Arbeitern fehlte. 
Deshalb haben auch die mit einem Transporte 
von Pillau nach Graudenz geſendeten 128 Ueber⸗ 
läufer im Kreiſe Graudenz ſfort ein Unterkommen 
eſunden und es iſt von mehreren dortigen Guts⸗ 
beſtzern der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die⸗ 
ſem Transporte noch mehrere ähnliche folgen möchten. 
Barometer: und Cbermometer ſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 

£ Morgens | 
Baromeler m 7 g. 398,67“ 
Barifer Linien di, 340,19“ 

auf 0 reduzirt. 
Thermometer 2 9.\ 3.7% 
nach Néaumur 510,7 6,7 


Berlin» Stettiner Eiſenbahn. 


F a r p Ia n 
vom tſten April 1844 ab täglich. 


I. Perſonenzüge. 


. Dauer 
Morg. der Auf. 
Abfahrt. abet. enthalt 
feen Min | Min. 
von Bern | 6 — — — 
von Bernau 6 4130 
von Bieſenthal 7.0.2717 
von Neuftadt . 727 18 


von PaſſoWW 9 3 30 
von TantowW . 9 | 45 | 36 
— —ͤ—-̃ — f——ꝛ s —ðr— 


5 
4 
von Angermünde? 820 4313 
7 
Es 
Ankunft in Stettin: Vorm. 10 uhr 20 Min. 


entbalt 


Min. 


Abfahrt. 


von Berlin. | 4 
von Bernau 4 
von Bieſenthal . 17 
von Neuftadt . 7 — 5 
von Angermünde 6 
von Paſſow 7 
von Zantom 


71480 


Ankunft in Stettin: Abends 8 Ahr 25 Min. 


‘ Mi n 1 7 
orgen er 
Abfahrt. Bi Fabrt. enthalt 
Inter in] Min. Win 
von Stettin 8 — — Br 
von Tantow 6 45 5 
von Bafloım . +: +. 7 36 7 
von Angermünde 8 37 10 
von Neuſtadt 9 43 7 
von Bieſenthal 119 18 5 
von Bernaun , | 9 17 — 


Ankunft in Berlin: Vorm. 10 Uhr 200 Min. 


Abfahrt. 
von Stettin 5 
von Zantow x 
von Paſſop ı. » 33 30 


von Neuſtadt 
von Birferthai 


4 5 
5 7 
von Angermuͤnde 7 20 37 10 
— 4. 7 
7 5 
von Bernau .. . 5 


II. Güterzüge. 


Morg. der 
f ee | 
br | Min! Min. Min. 


von Berlin 

von Bernau 40 10 

von Bieſenthal 10 22 10 

von Neuſtadt 10 20 10 

von Angermünde 11 50 14 
46 40 10 


von Paſſo W Br: 


von Stettin 9 — — 
von Tanto 9155 45 10 
von PaſſowWw 10 5045 10 
non Angermünde. 14 56 45 21 
von Neuſtadt⸗Ew. 12 58 50 12 
von Bieſenthal 1130 22 10 
von Ber . | 8 


nan 2— 1 2. 
Ankunft in Berlin: Nachm. 2 Uhr 45 Min. 
Mit den Güterzügen werden auch Perſonen in Wa⸗ 
gen II. und III. Klaſſe befördert. 


Tbeater⸗ Anzeige. 
Freitag den 12ten April 1844. 


Bam Benefiz 
der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hof⸗Opern⸗Saͤngerin 0 
Madame Spaser-Gentiluome: 
Lucretia Borgia. 
Oper in 3 Akten. Muſik von Donizetti. 
Madame e ie Borgia, 
i Gerlach. 


Verlobungen. 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Caroline 
mit dem Lebrer Herrn Priem in Stettin, zeige ich 
meinen Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung ergebenſt an. 

Luͤbzin, den en April 1844. 

ie verwittwete Paftor Bublig. 


Die Wenden unſerer Tochter Mathilde mit dem 
ne er Fe ee Britain, Herrn 
then, terd 
—.— Stetlin, den Hien ieh 33 anzu⸗ 
Der Commerzienrath Griebel nebſt Frau. 
Mathilde Gribel, 
Heinrich Ziethen, 
Hauptmann in der eee Artillerie-Brigade, 
. erlebte. 


> Todesfälle. 
Heute früh 3 Ubr ſtarb unſer Soͤhnchen Eduard 
im Alter von 14 Tagen an Krämpfen. Dieſe Anzeige 
für theunebmende Verwandte und Freunde. 
ttin, den Alten April 1844 
* Julius Klee nebſt Frau. 


* 
U 


5 


Klavierſtimmen 


Den beute erfolgten Tod unſers ‚guten Vaters und 
Schwiegervaters des Buchbindermeiſters und Kalender⸗ 
ſaktors C. G. Müller, zeigen auswärtigen Verwand⸗ 


ten und Bekannten biermit ergebenſt an 


i die hinterbliebenen Kinder. 
Stettin, den Iten April 1844 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Augengläſer 


aus brafilianiſchem Kieſel (Peppels), welche an Klar⸗ 
beit und Härte jedes Glas bei weitem übertreffen, 
ſchleife ich in jeder Nummer, by⸗ und⸗plan coneav und 
conver, ſo wie periscopiſch-concav und convex, zu dem 
Preiſe von 5—6. Thlr. für das Maar. 5 
F. W. Wolff, Ingenieur⸗Optikus u. Mechanikus, 
Kloſterhof No. 1123. 


Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich bei meiner Abreiſe von Stettin nach 
meiner Beſitzung Kuklow die Niederlage meiner Fa⸗ 
brik an Poſen, Siegellack und Oblaten Herrn W. A. 
Devantier & Co., Kohlmarkt No. 619, übergeben 
und fuͤge die Bitte hinzu, ihren ferneren Bedarf von 
dort aus zu entnehmen: Voigt. 

Mit boͤflicher Bezugnahme auf obige Anzeige, bes 
ſtaͤtigen wir, die Niederlage der Fakrikate des Herrn 


C. Voigt übernommen zu haben, und empfehlen wir 


uns zu gütigen Aufträgen und bitten, verfichert zu 
ſein, daß wir ſelbige in derſelben Qualité und zu den 
bisherigen Bedingungen und Fabrikpreiſen beſtens aus⸗ 
zuführen ſtets bemübt fein werden. 

W. A. Devantier & Co. 


TIVOLI. ! 
Von jetzt ab finden die Sommervergnuͤgen in der 
vorjährigen Art ſtatt, Sonntags Tanz, Rutſchen täglich. 


Meine Decatirv, Waſch⸗ und Fleckenreinigungs⸗ 
Anſtalt bringe ich zur geneigten Benutzung in Erinne⸗ 
rung, und werden darin durch neue, hoͤchſt zweckmaͤßige 
Apparate Tuche und Bekleidungen aufs Eleganteſte 
gereinigt Philipp Hügel, 

Tuch⸗Decateur und Appreteur, 
Schuhſtr. No. 860. 


Es wird mir fernerhin nicht mebr möglich fein, das 
Stimmen der Pianofortes zu beforgen, weil meine 
Zeit durch vermehrte Berufsgeſchaͤfte ſehr in Anſpruch 
genommen iſt. Indem ich einem höchgeehrten Publi⸗ 
kum dieſe Anzeige zu machen ginötbigt bin, flatte ich 
gleichzeitig meinen ſchuldigen Dank ab für das mir: 
bisher bewieſene Vertrauen. Zugleich erlaube ich mir, 
den Hautboiſten Herrn Schwenke ſtatt meiner in 
Vorſchlag zu bringen, welcher ſich in Ausübung der 
von mir beobachteten Stimm-Methode bereits eine 
ſolche Sicherheit und Gewandtheit erworben bat, daß 
ich ihn mit Zuverſicht empfehlen kann. 5 ER 

Der Orgeldauer Kaltſchmidt. 

In Folge obiger Empfehlung des Orgelbauer Herrn 
Kaltſchmidt erbietet ſich den reſp. Herrſchaften zun 
dir Hautboiſt Schwenke, 

gr. Wollweberſtraße No. 557. 


Avis, 


Einem hoben Adel und verehrten Publikum beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter 
beutigem Dato in der Grapengießerſtraße No. 160 ein 
Friſeür⸗Geſchaͤft eröffnet habe, in welchem alle in dies 
Fach ſchlagende Gegenftände, als Perrücken, Toupets, 
Locken, Flechten u. ſ. w. aufs Sauberſte und Zierlichſte 
ausgefuͤhrt werden. Zugleich führe ich ein großes La⸗ 
ger echt Franzoͤſiſcher Parfümerien, Pariſer Herren⸗ 
Hüte, Handſchube, Cravatten und Schirme, fo wie alle 
zur Herren⸗Toilette gehörigen Artikel im neueſten und 
modernſten Geſchmack, und indem ich um geneigten 
Fenn bitte, verſpreche ich die puͤnktlichſte und reellfte 

edienung. 

Meine 385 nach Pariſer Manier eingerichtete Haar⸗ 
ſchneide-Salons laſſen ihrer Beguemlichkeit und Ele⸗ 
ganz wegen nichts zu wünfchen übrig. 


Henry, 


Coiffeur de Paris, 
Grapengießerſtraße No. 160. 


2 Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Ans 
eine, daß ich in der Mönchenſtraße No. 473 ein 
Bifemendter : Waaren : Gefchäft etablirt habe, 
welches ich, unter Verſprechung reeller Bedienung, 
beſtens empfehle. Stettin, den Iten April 1844. 

. C. Höhner. 


Mr Reit⸗ 
5 2 2 2 
EUnterricht. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre a dena daß 
vom April c. ab ein neuer Reit⸗Curſus eginnt, eben 
ſo ertheile ich an Herren Unterricht im Freien, die ſich 
im Spazierenreiten zu vervollkommnen wuͤnſchen. Auch 
werde ich den Wuͤnſchen Vieler genuͤgen und Pferde 
um Ausreiten (jedoch mit Ausnahme) überlaſſen. 

ferde von außerhalb nehme ich in Fuͤtterung und 
Dreſſur. Stettin im Maͤrz 1844. 

F. Preuße, Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt, 


kl. Paradeplatz No. 492. 


5 Lotterie. 

Zur bevorſtehenden Ziehung der 4ten Klaſſe goſter 
Lotterie find noch einige ganze, halbe und viertel Kauf⸗ 
looſe zu haben bei 4 So, 

J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Am Sonntage Juaſtmod., den 14. April, werden 
in den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Rektor Cazalet, um 8} U. + ; 
„Kandidat von Rechenberg, um 10 U. 
„Kandidat Dallmer, um 1 u. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. halt 
Herr Konſiſtorigl⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kir che; 
Herr en Schünemann, um 9 u. 
Herr Prediger Schiffmann, um 11 u. 5 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr halt 
Herr Paſtor Schünemann. 


In der Neters⸗ und Pauls, Kirche: 
Herr Prediger Bauer, um 9 U. 4 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beiht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bat 
Herr Prediger Bauer. ; 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 81 u. 
. Zee Teſchendorff, um 104 u. 
Prediger Mehring, um 23 U, 
Die Beicht-Andacht am Gonnabend um 1 Uhr bal 
8 e 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 


—rediger Jonas, um 2 U. — 
— —— — — 
Getreide- NRarkt⸗preiſe. 

Stettin, den 10. April 1844. 


Weizen, 2 Thlr. 24 ſgr. bis 2 Thlr. 32 tgr. 
Roggen, 1 100 2 . 131 
Gerſte, 0 —— u 237 . 
Hafer, —ͤĩ re ge 
Erbſen, 1 „ 1 K . 


Staats-Schuld-Scheine ur. 2.22.00. 1005 
Preuss. Engl, Oblizadlones 30. — 
Prämien-Scheine der Sechandll. — 
Kur- und Neumärk, Schuldverschrelb. — 

Berliner Stadt-bligaton en 99 
Danziger do. io Theilen — 
Westpreuss. Ffaudbrieſe — 
Grossherzogl. Posensche Pfandbriefe 1032 
do. do. do. — 

Ostpreussische do. 100} 
Pommersche do. ve — 
Kur- uud Neumärklsche do. 2 — 
8 100 


Sehlesinche do, 


Acticn. 

BerliasPotsdamer Eisenbann 
do, do, Prior.-Obli g. 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn 45 
do. do. Prior.-Oblig. 
Berlin-Anhalt. Eisenbahn 
do. do, Prior.-Ob lig... 
Düsseld.-Elberf. Eisenbahn 
do. do. Prlor.-Ob lig. 
Rheinische Eisenbahn 8 
do. Prior.-Ob lig. e 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 2 8 
do. do. 
Ober-Schlesische Eisenbahn 
do, ‚do. Litt. B. v. eingez. .... 
Berlin-Stettiser Elsenbabn Litt. A. u. B. 
Magdeb.-Halberstädter Elsenb ahn 
Bresi,-Schweida,-Freiburger Elsenbabn. 


Hierbei zwei Beilagen. 


—ͤ— 


Erſte Beilage zu Ro. 45 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 12. April 1844. 


ä —— —— 


Sicherheits⸗Polizei. 
Steckbrief. 

Der Privatſchreſber Ern. Fulius Albert Nadüchel 
ift wegen ſchwerer wörtlicher Beleidigung einer Gerichis⸗ 
beboͤrde und einzelner. Mitglieder und Beamten derfelben 
zu ſechsmonallicher Einſtelung in eine Straf-Abtheilung 
rechtekräftig verwerbeilt worden und fein jetziger Aufent⸗ 
halt nicht zu ermitteln. * 

Alle reip. Civil⸗ und Militair⸗Beboͤrden des Ins und 
Auslandes werden dienſtergebenſt erſucht, auf den nach 
chend fignalifirten Radüchel gefaͤlligſt zu vig liren, ihn 
im Betretungsfall verhaften und unter ſicherer Beglei⸗ 
tung mit den bei ihm ſich verfindenden Eff ken an die 
biefige Stadrwoigtei⸗Gefängniſſe abliefern Au laſſen. 

Wir verſichern die ungeſäumte Erdattung aller dadurch 
entſtandenen Auslagen und den verehrlichen Behörden 
des Auslandes eine gleiche Rechts willfaͤbrigkeit. 

Berlin, den 20 ſten Min 183 1. 

Königl. Eriminalgericht bieſiger Reſidem. 

Sigaglement: Vor und Zuname, Ern Julius 
Albert Radüchel; Geburtsort, Schwedt; Reſigion, 
epangeliſch; Alter, 24 Jahr; Große, 5 Fuß 5 Jol; 

gare, klend; Stirn, frei; Augenbraunen, ſchwarz: 

blaugrau; Naſe und Mund, proportionirtz 
ſchwarz; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; 
Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſchlank. Beſondere 
Kenmeichen: keine. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Im Verlage von Alexander Duncker, Königl. Hof⸗ 
buchhaͤndler in Berlin, erſcheint fo eben und iſt in der 
Unter,eichneren zu haben: 


O. von Skepsgardh 
Drei Vorreden, Roſen und 
Golem⸗Tieck. 


Eine tragi⸗komiſche Geſchichte 
mit einer Kritik 


von 
„„Friedrich Rückert. 
3 Theile. 8. eleg. geh. 23 Thlr. 

Der Verleger glaubt dieſen humoriſtiſchen Roman 
eines noch gan unbekannten Autors dei dem leſenden 
Publikum nicht beſſer einführen in können, als durch 
folgende Worte Fr. Nückert's: „Ich danke Ihnen,‘ 
schreibt derjelbe dem Verfaſſer in einem dem Werke vor⸗ 
gedruckten Briefe, „für die Mittheilung Itrer humoriſti⸗ 
ſchen Geſchichte. Sie leigt eden ſowotl Geist ale Ge⸗ 
müth, Bildung und Kenntniſſe, Gewandtheit und Kunſt 
der Darſtellung, und, was init das erfreuliche war, 
einen uniweideutigen fittlichen Halt, der ſich in verfängs 
lichen Berhältniffen erprobt.“ Wenn in der That Tiefe 
des Gehalts, eine eigentbämliche, auf innerer Erfahrung 
beruhende ABeltanſchauung, Wahrheit in der Empfins 
2 ein ſprudelnder, echt poctiſcher Humor, der 
an Hippel und Fean Paul erinnert, einem Roman zur 
Empfehlung gereichen, fo kommen alle dieſe Vorzüge 


——P << 


dem vorliegenden im reichen Maaße zu. Dabei zeichnet 
ct ſich durch eine lebendige und zugleich hoͤchſt plaſtiſche 
Darſtellung und durch ttefflicht,, datein verwebte Ge⸗ 
dichte aus, die man unbedenklich den beften lyriſchen 
Erzeugniſſen unferer Literatur an die Seite ſetzen kann. 
Eine nähere Analyſe ſeines Inhalis, deſſen Reichthum 
der raͤthſelbafte Titel kaum ahnen laß, verbietet der 
Zweck drefer An eige: nur fo viel ſei erlaubt, noch ana 
dlutend zu bemerken, daß fein Thema nichts geringeres 
il, als der Kampf der Poeſſe mit einer preſaiſchen, fie 
hemmenden Wirklichkeit, wobei die unwahren Tendenzen 
der Gegenwart mit treffender Satyre gegeißelt werden. 
1. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

in Stettin. 

Sümmtliche in den hiesigen Lehr-Anstalten ge- 
bräuchlichen Schulbücher sind in alten und neuen 
Exemplaren, so wie Schreib- und Zeichnenbücher 
stets yorräthig bei 


Carl Bulang, 
gr. Domstrasse No. 799. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Die Banco⸗Obligation Litt. M. No. 32,744, über den 
Betrag von 80 Thlr. lautend, welche das Patrimonial⸗ 
gericht Zwirnitz für den Tobann Gotifried Klemz beim 
Königl. Banco⸗Comtoir zu Stettin am iften Mai 1837 
zinsbar beſtätigt hat, und auf welche die Zinſen ſeit dies 
ſem Tage noch nicht bagahlt find, iſt nach der Angabe 
des Inhabers, Knechts Johann Gottfried Klems, bei 
dem im hertſchaftlichen Wohnbaufe zu Duisbernom in 
der Nacht vom 20ſten auf den 27ſten Auguſt 1841 ſtatt⸗ 
gehabten Brande verloren gegangen. Auf den Antrag 
des gedachten Knechts Klemy werden alle Diejenigen, 
welche an die benannte Bank⸗ Obligation Litt. MI. 
No. 32,744 über 80 Thle., als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſprüche 
zu haben vermeinen, hiemit aufgefordert, ſolche binnen 
3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 12ten 
Juni 1844, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Re⸗ 
ferendarius von Dewitz anberaumten Termine entweder 
perſoͤnlich oder durch zuläſſige Bevollmächtigte anzumel⸗ 
den, als welche ihnen die Juſtürathe Teßmar und Hil⸗ 
debrand und die Fuſtij⸗Commiſſarien Villnow und Bas 
lentin vorgeſchlagen werden, widrigenfalls fie mit ſolchen 
präcludirt, die erwähnte Bank- Obligation amortiſitt und 
an deren Stelle eine neue ausgefertigt werden wird. 
Coslin, den täten Februar 1844. 


Königl, Ober⸗Landesgericht. Civil⸗Senat. 


5 Aufruf. 

Der ſeit 11 Jahren Salden Steuermann Jo⸗ 
hann Chriſtian Dummann wird hiermit öffentlich auf⸗ 
Be ae de ſich ſpaͤteſtens in dem an hieſiger Gerichts⸗ 

elle auf den ; 

Yften Oktober 1844, Vormittags 11 uhr, 


vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Ludewig 


anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls er für 
todt erklart und fein Vermögen den fich legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. Zu demſelben 
Termine werden auch etwanige unbekannke Erben oder 
Erbnehmer des Verſchollenen bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſton hierdurch vorgeladen. E 
Stettin, den Löten December 1843. 5 
Koͤnigl. Land- und Stadtgerſcht. 


Su bhaſt ationen. 

i Nothwendiger Verkauf. > 

Von dem Königl. Lands und Stadtgericht zu Stettin 
ſoll das sub No. 6 zu Grünhof belegene, auf den Na⸗ 
men der Fechinerſchen Eheleute im Hypothekenbuche 
eingetragene, zu 3072 Thlr. 20 for. abgeſchätzte Grund⸗ 
ſtück, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 23ſten Juli d. J., Vormittags um 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


f Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land- und Stadtgerichte ju 
Stettin ſoll das in der großen Wollwebeiſtraße dafeltſt 
sub No. 558 helegene, den Erben des Braueigen Jo⸗ 
hann George Maeder zugehörige, auf 5970 Thlt, abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, am 

20 ſten Juli 1844, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion mit ihren Ans 
ſprüchen an das Grundſſück ſpaͤteſtens in diefen Ter⸗ 
mine zu melden. 3 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land» und Stadtgericht zu Stet⸗ 
tin ſoll das 4 Meile von Stettin auf dem alten Tor⸗ 
nei belegene, aus folgenden, zuſammen ein Ganzes 
bildenden Grundſtuͤcken, als: > 

1) dem Ackerwerk No. 4 von 44 Hufen und zwei 

aͤmpen nebſt Wieſen, . 

2) dem Ackerwerk No. 24 von 41 Hufen nebſt Zu⸗ 

behoͤr und zwei bei Bollinken belegenen Wieſen, 

2 dem & 2; Nommerensborfer Kamp No. 124 b, 

dem Ackerwerk St. George oder St. Jürgen No. 9 

und 10 nebſt Zubehör, 

5) dem Ackerwerk No. 30 von 3 Hufe, 1 
beſtehende, dem Kaufmann Johann Friedrich Wilhelm 
Möller zugehörige Ackerwerk, abgeſchaͤtzt auf 104,031 Thlr. 
10 gr. 6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

edingungen in der Regiſtratur i Taxe, 

am 19ten Juni, Vormittags 11. hr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
ten werden alle unbekannten Realprätendenten 
aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Praͤcluſion, ſpa⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem ae Lands und Stadtgerichte zu Stets 
tin ſoll das sub No. 4 zu Grünhoff belegene, auf den 
Namen der Gutsbeſitzer Fechtnerſchen Ebeleute im 
Hypothekenbuche eingetragene und auf 2088 Thlr. 
2 gr. 6 pf. abgeſchaͤtzte Ziegelei Grundſtuͤck, zufolge der 
naht Hypothebenfchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzufebendem Taxe, am 1Sten.. Mai d. F., 
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle hier⸗ 
ſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen. Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das sub No. 32 zu Zabelsdorff belegene, 
dem Zieglermeifter Carl Auguſt Schultz und deſſen Ebe⸗ 
frau zugehorige, auf 1700 Thlr. abgeſchätzte Ziegelei⸗ 
Gtundſlück, zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur eimuſebenden Taxe, 

am 15ten Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
© unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefors 
dert, ſich bei Vermeidung der Präflufion mit ihren Uns 


ſprüͤchen an das Grunpflüdt fpärelens in diefem Termin 
zu. melden. 1 


—ͤ]0w— — 
Auktionen. 

Wegen Veränderung des Wobnorts follen Montag 
den 15ten April c., Vormittags 9 Ubr, Magazinſtraße 
No. 257: mahagoni und birkene Moͤbeln, wobei: (ein 
Fluͤgel⸗Fortepiano), 1 Servante, 2 Sopha, 1 Schreib⸗ 
Gefretair, 1 Schenke, Spiegel, Spinde aller Art, Ko⸗ 
moden, Tiſche, Waſchtoiletten, Stühle, Bettſtellen; 
ferner: Stall⸗tenſilien, fo wie Hause und Küchenger 
raͤth Öffentlich verkauft werden. Reisler. 

ER n. 
{ Dienag am töten April, Nachmittags 3 Uhr, fort 
im Muͤnzkeller des hieſigen Schloſſes eine Partie Eng 
liſcher Syrop durch den Makler Herrn Büttner für 
auswärtige Rechnung verſteigert werden. 


Verkaufe un beweglicher Sachen. 


Mein neuerbauetes, in der Schulzenſtraße bieſelbſt 
sub No. 342 belegenes Haus beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. den Laden darin aber auch vom lſten Oktober 
d. J. ab anderweitig zu vermiethen. 

Rutkowsky. 


Ich beabſichtige, SR, Anklam am Markte sub 
No. 30 belegenes dreiſtöckiges maſſives Wohngebaͤude 
mit bedeutenden Hintergebaͤuden, worin eine Reihe 
von Jahren Tuchgeſchaͤft mit gutem Erfolg betrieben 
worden iſt, zu verkaufen. Die Bedingungen ſind auf 
portofreie Briefe bei mir zu erfahren. 
W. Mauer, Heumarkt No. 38 in Stettin. 
— 


Von den Herren Gebruͤdern von Normann bin ich 
beauftragt, ihr auf Ruͤgen im Neuenkircher Kirchſpiel 
belegenes Rittergut Zribbevig, auf welchem keine Lehns⸗ 
Anfprüche haften, zu verfaufen. Die ganze Area bes 
trägt 1450 Magd. orgen. An Acker fie 1000 Mor» 

en von Host ache Qualität, daneben Wieſen 203 

orgen, Holz 60 Morgen, Weide 148 Morgen und 
fehr guter Torf in bedeutender Quantität. Das Gut 
fällt Trinitatis 1845 aus der Pacht und es empfieblt 
daſſelbe ſich auch noch dadurch, daß der ar feit 1815 
ganz neu erbaut iſt und ganz in der Nähe fich eine 
Schutenlage befindet. Die Kaufliebhaber werden hier⸗ 
mit erſucht, die Verkaufsbedingungen nebſt Karte und 
Flurregiſter bei mir einzuſehen und in dem auf den 
Iſten d. M., Vormittags 10 Uhr, angeſetzten Auf⸗ 
botstermin ſich in meinem Haufe einzufinden. Die 
vorgaͤngige Beſichtigung des Guts wird ihnen, wenn 
ſie ſich dazu beim 15 Pächter melder, willig geſtat⸗ 
tet werden. Stralſund, den Alten April 1844. 

G. Schwing. 


Die von der Stadt zur Erweiterung der Frauen: 
ſtraße angekauften Häufer No. 1119 und 1120 und das 
Hintergebäude von dem Haufe No. 1117-1148 füllen 
behufs des Abbruchs an den Meiſtbietenden veraͤußert 
werden. 1 

Der Termin biezu febt im Rathsſaale am igten 
d. M., Vormittags 10 Uhr, an. 


in, den Sten April 1844. 
Stettin, den eue 


ver kaufe beweglicher Sachen. 


Geſangbücher ſind ſehr elegant 


bei mir zu den billigſten Preiſen zu haben. 
Jungmichel, Koͤnigsſtr. No. 184. 


— 


Eine Drebrolle in gutem brauchbaren Zuftande iſt zu 
verkaufen. Näheres Breiteſtraße No. 354. 


Wir erlaſſen beſten Engl Roman Cement, das Faß 
von circa 3 Etr, mit 44 Tolle, und Partien billiger. 
© € Meiſters Söhne. 


Be 5 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, große und kleine 
Koch, auch Futter-Erbfen, Bohnen, Wicken, ferner 
Roggen⸗Kleie und Futter⸗Mehl billigſt bei 
Carl Piper. 


Rothe und weiße Klecfaat, Thimothee nebſt verſchie⸗ 
denen anderen Saͤmereien bei Carl Piper. 


Mehrere Sorten graue Sad: und Futter⸗Leinewand, 
Sack-Zwillich, auch Side aller Art bei \ 
Garl Piper. 


Schoͤnſchmeckenden grünen Java und Portorico 
Caffee, das Pfd. 6 ſgr., 
feinſte Raffinade in Broden, a Pfd. 54 ſgr., 
friſche Butter, a Pfd. 5 25 bis 6 ſgr., 
fo wie ſaͤmmtliche Material⸗Waaren in beſter Qualität 
zu den ſolideſten Preiſen bei C. A. Schwarze. 


Zwölf Pfund Engl. Palmöl- Seife für einen Thaler 
oſleriren 


Schindler & Muetzell, 
Mittwochstr. No. 1075. 


Cigarren. 

Echte El * La BE nn, Wood- 
ville, fo wie echte Manila, a 10, 12, 15 
und 18 fgr. pr. Did, werden in vorzüg- 
licher Qualité wieder vorräthig gehalten 
in der 

Cigarren⸗ Handlung, 


Kohlmarkt No. 613, unter den 3 Stiepen. 


Varin as ⸗ Cana ſt er 
zu 10 fgr. pr. Pfd. 8 
verkaufe ich von jetzt ab auch einzelne Rollen. 
Louis Sauvage, Frauenſtr. No. 904. 
= Täglich friſche Pfundbaͤrme = 
gebrückſtraße No. 82, im Laden, 


von Fr. Rückforth Rachfolger. 


„eee eee, 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß 2 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben £ 
ſchleunigſt aufgeloͤſt werden und muͤſſen zu dem? 
* Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer z 
2 Zeit geraͤunt fein; um dioſen Zweck recht bald 2 
2 Nee find in mehreren bedeutenden Städten 
Niederlage errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen 2 
2 Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen $ 
2 und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen ? 
Z ausgeſchmtten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ } 
T rathe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt⸗ $ 
: Niederlage befindet, auch nach hier befördert: und & 
: wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit, £, 


zausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
laͤndiſche Tuche und Buckskin: 


: zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte. 2. 
. mit dem Bemerfen aufmerkſam gemacht, daß 2 
: wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher In⸗ 2 
: tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 2 
2 nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ $ 
7 zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 


: finden tann. Eine Partie Bucks⸗ 


kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas : 


F über die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle 2 
E zu 224 ſgr., 25 fgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 fgr. und : 
21 Thlr. 10 ſgr. verkauft werden, eben fo ſollen £ 


die duc, ordinaire und mittel: 


* 


Gattung 15 bis 20 ſgr., feine? 
zund extrafeine 1 Thlr. die Elle: 


g unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt 
H En vs in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie: 2 
: kaͤufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt bes 2 
: willigt und werden die Herren Kleidermacher auf 2 
: dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf: 2. 
: traͤge von außerhalb werden, gegen portofreie? 
? Einfendung des Betrages, prompt ausgeführt und X, 
? ſtehen fämmtliche Preiſe unbedingt feſt. Diet 
2 Verkaufs⸗Niederlage fuͤr Stettin befindet ſich 


Huͤhnerbeinerſtr. Ro. 948, 


* 

* 

* 

in der bel Etage, Ecke des Neuenmarftes, 
7 


nne 


Die Damenſchuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik. 
von 
W. E. Hochgraͤf, 

f benen No. 919. 
empfiehlt ihr reich affortirtes. Lager aller in, be Fach 
einſchlagender Artikel, welche auf das Sauberſte und 
Dauerhafteſte gearbeitet, ſo wie ein großes Lager von 

amen⸗Gummi⸗ Schuhen und Kaloſchen 


IETETTe Te 


ee ie 


or“ 


“retten 


* 


mit Lederſoblen, Dresdener und eigener Fabrik, und 


Herren⸗Stiefel⸗Lager 
zu billigen aber feſten Preiſen. 


Aus Lyon 


erhielten wir eine Sendung dir 


feinsten 


Lerren- Hüte 
und empfehlen ſolche unſern geehrten 
Kunden hiermit ergebenſt. 


D. Nehmer & Co., 


Coiffeurs de Paris. 
— 
Creme 
pour dresser et fixer la barbe. 

Unentbehrlich für Alle, die Schnurr- und 

ackenbaͤrte tragen. 

Durch Anwendung dieſes uͤberaus feinen und noblen 
Mittels bekommt das Wee eine prachtvolle Dreſ⸗ 
fur, die feinſte Geſchmeidigkeit und einen delicieuſen 
Wobhlgeruch, dabei wirkt es hoͤchſt fiärfend auf das 
Wachsthum der Haare und kann mit wenig Waſſer 


ogleich wieder ausgewaſchen werden. 
er pro Flacon mit SLR Glasſtoͤpſel 
Thlr. 


Alleiniges Lager davon in Stettin bei 
Ferd. Müller & Comp., 


Börsengebäude. 
Strasburger Günseleber-Pasteten H 


bei Ludwig Meske. 
Stralsunder Fliekheringe 2 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


Wir zeigen hiermit den Empfang unserer erwar- 
teten Ladung 
neuer Messinaer Citronen und Apfelsinen 
an und bemerken, dass die Frucht sehr schön fällt, 
wir billige Preise dafür stellen und jeder Concur- 
renz begegnen werden, 5 
Stettin, den ten April 1844. 
Julius Rohle der. 


Neuen Rigaer, 
neuen Memeler, 
neuen Pernauer 
reelle Waare, offerirt in Tonnen (Original-Packung), 
so wie ausgemessen billigst 
Julius Rohleder. 


Beste Elainseife in Gebinden und einzeln, frok- 
keue Palmöl-Soda-Seife billigst bei 
Schindler & Muetzell, 
Mittwochstr, No. 1075. 


Ein gut erhaltener zweifchläfriger Stand Betten iſt 
zu N Fuhrſtraße No. 843. 
Schöne grosse Saat-Erbsen und Saat- Wicken bil- 
ligst bei Ferd. Eisermann. 
Geraͤucherte Ruͤgenwalder Schinken empfing und 
empfiehlt billigſt A. W. Witte, 


Carl Fr. Siebe. 


| Kronsäeleinsaamen, 


rr 


Umſchlagetücher 


tin ſchwarz, weiß, couleur! und Tapis, in Deſſeins * 
7 von letztvergangener Saiſon, beabfichtigen wir voll: # 
+ ſtaͤndig aufzuräumen, und ſetzten wir die Preiſe? 
2 derſelben herunter: x 
+ von 30 Thlr. auf 19 Thlr., von 25 Thlr. auf 15 Thlr., : 
+ von 20 Thlr. auf 12 Thlr., von 15 Thlr. auf 10 Thlr., 2 
: von 12 Thlr. auf 8 Thlr., von 10 Thlr. auf 7 Tölr., 7 
„von 8 Thlr. auf 6 Thlr., von 6 Thlr. auf 4 Tölr , 2 


Seidenzeuge 


in ſchwarz, couleurt, geſtreift, karrirt und facons 
nirt, ſetzten wir die Preiſe Hr ee 

von 1 Thlr. 25 far. auf 1 Tblr. 10 fgr., 

von 1 Thlr. 15 far. auf 1 Thlr., 

von 1 Thlr. 10 ſgr. auf 25 gr., 

von 1 Thlr. 5 far. auf 24 ſgr., 

von 1 Thlr. 2} fgr. auf 225 ſgr., 

von 274 far. auf 20 ſgr. N 

Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 

eee eee. 
5 Gardinen⸗ Gallerien 
in den neueſten ſchoͤnſten Muſtern, fo wie alle ubrigen 
zur GardinensDeforation noͤthigen Verzierungen, em⸗ 
pfehle ich zu den niedrigſten Preiſen. s 
C. Deplanque, Bronce⸗Fabrikant. 


Von Tapeten und Borden in 
ſchoͤnen neuen Muſtern babe ich web 


rere Sendungen bereits empfangen und offerire dieſel⸗ 


ben zu ſehr billigen Preiſen. L. Weber, 
Schulzenſtraße No. 173. 
Beſte parfümirte Elainfeffe, a 3 far. pr. Pfd., i 
gien en, eee ee 
C W. Zehme Nachfolger, Frauenſtr. No. 876, 
Schultz et Dammaſt, gr. Oderſtr. No. 65. 


Polniſchen Tbeer, Steinkohlen⸗Theer und Pech babe 
ich in vorzuͤglichſter Waare bei Partien und im Ein⸗ 
zelnen billigſt zu verkaufen. 
F. W. Hahn, Kuͤterſtr. No. 43. 
Beſte reine große und kleine Saat- Erbſen, Lin 
Ku fen und Bobnen dilligſt bei er 
F. W. Hahn, Kuͤterſtr. No. 43. 


we Durch neue Zufendung ganz vorzüglich ſchoͤner 
BR bochgelber Hirſe kann ich jetzt wieder ſowohl ver⸗ 
ſteuert wie unverſteuert jeder Anforderun, prompt 


2genuͤgen. F. W. Hahn, Küterfir. No. 43. 
Neue Smirn. Roſinen, a 15 Thlr. pr. Etr., em 
eu fi 5 a 


Zei Stand neue Betten 


wegen Mangel an Raum ſofort billig zum Ver⸗ 
kauf, Grapengießerſtraße No. 424, im Laden. Auch 
find daſelbſt neue Bettfedern auffallend billig zu haben. 


Zweite Beilage. 
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Zweite Beilage zu No. 45 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 12. April 1844. e 
— — En —— 


Verpacht ungen. 
Kuhpächterei⸗ Verpachtung. 

Von den bisher in Parcelen von einigen Morgen 
verpachteten, der hieſigen Kommune gehörigen Oderwie⸗ 
fen ſollen mebrere bundert Morgen zur Begründung von 
großen Kubpaͤchtereien, zuſammen gelegt und auf 30 Jahre 
dergehalt an den Meiflbietenden verpachtet werden, daß 
der Pächter aus feinen Mitteln das Inventarium ans 
ſchaffe und die Gebäude errichte, den Werth der Lettern 
aber bei Ablauf der Pacht vetgütigt erhalte. 

Borläufig folen die Wieſen zur Anlage weler Kuh⸗ 
päctereien zu Bodenberg und dei dem Zell von reſp. 
300 bis 500 Morgen und auf Verlangen auch mehr zum 
Ausgebot geſtellt werden, wozu der Termin im hieſigen 
gg am 7ten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 

Die Uebergabe der Wieſen kann zum tſten Mai k. 
J. erfolgen. 

Weitete Auskunft ertbeilt der Hert Stadtrath Wink⸗ 
— — ee 

tettin, den 25 ſten . 
E Die Deeonomies Deputation: 


Dermierbangen. 

Eine moͤblirte Stube iſt zu vermiethen Frauenſtraße 
No. 925, eine Treppe hoch. 

No. 50 in der Nähe des Logengarten iſt eine Som, 
merwobnung zu vermiethen. 

Schulzenſtraße No. 338 find. in der bel Etage vier 
Stuben, welche ſich ihrer Größe wegen gut zu Com⸗ 
toiren eignen, im Ganzen auch getheilt, mit auch ohne 
Möbeln, fogleich zu vermietben. 

Zwei möblirte Zimmer nebſt Kabinet und Aufwar⸗ 
tung, in der bel Etage, find: 4 — zu vermiethen 
große Ritterſtraße No. 813; eine Treppe body 

Breiteſtraße No. 345 iſt ein freundliches Quartier“ 
von 8 Stuben, Schlafkabinet und Zubehör zum Aften 
Mai zu vermiethen. A. We Schönberg. 

Eine Sommer⸗Wohnung nebſt Garten-Promenade, 
nahe bei der Stadt, iſt zu vermiethen. Wo? erfährt: 
man in der Zeitungs-Expedition⸗ 

Auf dem Roſengarten No. 208 iſt in der Aten Etage 
eine freundliche Stube nebſt Alkoven zu 3 

Eine Stube, Kammer und Küche, mit auch obn 
Möbeln, iſt⸗ Grapengießerſtrahe Ro. 164. im dricten 
Stock zu vermiethen. | 

Große Wollweberſtraße No. 590 b if” parterre eine« 
möblirte Stube nebſt Kabinet zum Aften Mai zu ver⸗ 
miethen. rt 5 : 

Kloſterbof- und Frauenther,Ecke No: 1160 iſt die 
Ar Etage, beſtebend aus 6 brizbaren Stuben mit Zu- 
bebör, welche auch getheilt werden kann, zu Johannis 
zu vermiethen: 

Ich babe ſofort ' einen Getreidebeden zu vermiethem. 

B Gutike. 


Während der Marktzeit iſt kleine Wollweberſtraße 
No. 727 eine geräumige Parterre-Wohnung als Ger 
ſchaͤftslokal zu vermiethen. 

Ein Pferdeſtall zu 4 auch 6 Pferden, eine Kutſcher⸗ 
kammer und ein Futterboden, ſaͤmmtl. Räume auch zu 
Waaren-Lagern paſſend, ſo wie eine kleine fehr bes 
queme Wohnung nebſt allem Zubeboͤr, können Frauen⸗ 
ſtraße No. 904 ſofort vermiethet werden. 


Krautmarkt No. 974 ift in der gten Etage ein Quar⸗ 
tier von 2 Stuben, Kammer, Küche und Keller zum 
iſten Mai c. zu vermiethen. 

Zum kevorſtebenden Stettiner Jahrmarkt iſt Roß ⸗ 
märkt- und Louiſenſtraßen. Ecke eine Parterre⸗Stube 
nebſt Kabinet zum Geſchaͤftslokal zu vermiethen. 

C. A. Schneider. 

In Capcherie, Pommerensdorfer Anlagen, find zwei 
berrfchaftlihe Sommerwohnungen ſogleich zu vermie⸗ 
then Das Nähere daſelbſt No. 1. 

Einige Remisen sind. im: Actien-Speicher 
et 50 — vermiethen durch) N 
Carl August Schulze: 

Frauenſttaße No. 924 iſt eine hobe geräumige Re 
mife fogleich zu vermiethen. - Carl Piper. 

Eine freundliche Sommerwohnung iſt zu vermiethen 
bei Köhler, Forſthaus Wuſſow. 

Die 2te Etage meines Hauſes Breiteſtraße No. 389, 
aus 5 Stuben, Schlafkabinet, heller Küche, mehreren 
Kammern und großem Hausboden beſtehend, iſt zu Jos 
hannis d. J. miethsfrei⸗ Schmiedecke. 

Einen Laden nebst Parterre-Wohnung, Heumarkt 
No. 26, vermiethet H. Moses, Heumarkt No. 46. 


Eine Stube in der 3tem Etage vermiethet 


H. Moses; Heumarkt No. 46. 
8 Wobnungs⸗ Veränderungen. 
Ich wohne jetzt große Laſtadie No. 216. 
Prinzing, Wundarzt. 
Meine Wobnung iſt jetzt Fuhrſtraße. No: 630. 
W. Maaß, Gold- und Gilber-Arbeiter, 
Meine Wohnung iſt jetzt Hünerbeinerſtr. No. 945. 
vn €: Af eld, Tuch⸗Decateur. 
Das Comptoir von 
E. Wendt & Co. . 
befindet sich im Hausen gr: Oderstrasse No. I. 
Das Comptoir von 
Weidmann 4 Boeck: 


ist 5 
Schulzenstrasse. No: 17% 
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Die nit: und Beſchaftigongs· Geſuche 
Ein gebildeter Bürſche, welcher Luſt hat Buchbinder 
und Galanterie-Arbeiter zu werden, kann ſich melden 
bee & Jungmichel, Koͤnigsſir⸗ No. 184 


gebrlings-Gefuh 
Ein Lebrüng in der Landwirthſchaft findet zum Aften 
September d. J. gegen ein jährliches Koßt, und Lehr⸗ 
eld von 100 Thlr. bei mir ein Unterkommen. Dieſer⸗ 
dato an mich ergebende Briefe werden portofrei erbeten, 
Der Gutsbeſitzer Schmidt auf Cutzow bei Uſedom. 


Ein gewandter, an Thaͤtigktit gewohnter Detailliſt, 
der die beften Zeugniſſe und Empfehlungen aufzuwei⸗ 
ſen hat, gegenwaͤrtig noch in Condition ſteht, ſucht 
unter befcheidenen Anſpruͤchen hier oder auswärts eine 
Stelle in einem Material-, Tabacks⸗, Speditions- eder 
Lagerdiener⸗Geſchaͤft, oder auch in einer anderen 
Branche; die Eintrittszeit kann zu jeder Zeit erfolgen. 
Gef. Adreſſen werden in der Zeitungs⸗Expedition unter 
T. T. erbeten. 

Geübte Putzmacherinnen finden dauernde Beſchäͤfti⸗ 
gung Frauenſtraße No. 925, dicht neben der Glas- 


handlung des Herrn Schulze, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bekanntmachung. 

Mit, Being auf unſere Annonce vom 20ſten Mär 
d. J. in dieſen Blättern, wird dem reiſenden und han⸗ 
deltteibenden Publicum noch bekannt gemacht, daß das 
Dampfſchiff Camwin nicht am Montage den 22jten 
April c., fondern , 

am Dienſtage den 23ſten April d. J., 
von Stettin nach Wollin und Cammin fahren, und 
am Mittwoch den 2äften April d. J. 
nach Stettia reteurniren wird. — Am Donnerſtag den 
25ſten d. M. beginnen dann die regelmaͤßigen Fahrten, 
wie unſere Annonce vom 20ſten 9. M. beſagt. 
Die Jachtſchiffer Steinwedel, 
Schirmer, 


und 
Wendtlandt 


hierſelbſt haben eine Neibefahrt errichtet und werden dies 


felben von unferm Schiffe geſchleppt werden. 
Cammin, den Aten April 1844. 
Das Comité der Cammin⸗Stettiner Dampfſchiff⸗ 
fabrtt⸗Geſellſchaft. 


2 0 D 5 * 
Bekanntmachung. 
Sonnabend den 13ten April werde ich wieder mit 
einer noch großeren Auswahl der ſchoͤnſten und belieb⸗ 
teſten Blumen bier eintreffen, worunter ich nur einige 
nennen werde: Ciclam, Provinz: Roſen mit 40 bis 
50 Blumen an einem Stock, Akazien, Hortenſta, Gold— 
lack, Hyaeinthen, 59 kleine Moosroſen, Zwergroſen, 
Tulpen, Veilchen, Alpenroſen, Maiblumen, Epheu u. 
w. Mein Stand it wie früher vor der Boͤrſe. Es 

bittet um geneigten Zufpruch 
W. Ley, Kunſtgaͤrtner aus Berlin. 


Einen Thaler Belohnun 
und en der Futterkoſten . eine 
am 29ſten März ſich vor dem Berliner Thore verlau— 
fenen braunen Hühnerhundin, auf den Namen Jund 


börend, beim Gaſtwirth Herrn Stürmer abliefert. 
Oberwiek Ro, 50 iſt eine Hauswieſe zu vermiethen. 


Fee e ee e 


Die 

Stettiner Rococco⸗Leiſten⸗Fabr 
von Herrmann Lincke, 
gar Domſtr. No. 666, 


empfieblt ſich den Herren Tiſchlern, Schiffbauern & 
und Stellmachern zur Anfertigung von Rococcs⸗ ? 
s Leiſten von ! dis 5 Zoll Breite, und werden die ? 
b ſelben ſowohl nach den neueſten, als auch nach 
gegebenen Profilen fauber nnd billig geliefert. 2 


Ka 5 2 τ e LEITET ETUI 


Bon Sonntag den Iten pri 0; 

g n April ab wird jeden Soma: 

tag ein Perfonenwa, en vor dem Berliner Thore hal⸗ 
ten, welcher nach Möhringen fährt, Thore h 


Einem geehrten Publifum erlaube ich mir die erge⸗ 
benſte Anzeige zu machen, daß ich mich als Damen. 
Kleidermacher hierſelbſt etablirt Habe und jede an mich 
gerichtete Beſtellung in meinem Fache prompt und zur 
moͤglichſten Zufriedenheit hoͤchſt deren ausführen werde, 
von welchen ich das Gluͤck babe, ihr eneigtes Zu⸗ 
trauen zu beſitzen. Meine Wohnung if kleine Papen⸗ 
firaße No. 309. C. Meyer, 

Kleidermacher für Damen, 


Seidene und wollene Zeuge, Sbawle, Tücher und 
Blonden werden aufs faubirfte gewaſchen, die Kleider 
gleich wieder zuſammengeſetzt, bei 

- F. Lehmann, 

Breiteſtr. No. 382, Bauſtr.⸗Ecke, 1 Treppe hoch. 
ladet das Se, . Ji, l. . K 
adet das Schiff: 2 uli, Capt. D. F. Knuͤ n 
werden Güter dahin prompt expedirt. — 

Leopold Hain, Schiffs⸗Makler. 


- Bekanntmachung. 

Einem geebrten Publiko bierdurch die ergebene An⸗ 
zeige, daß der Gaſthofbeſitzer Herr Wenk in Alt⸗Damm 
eine Niederlage von meinem aus meiner Brenncrei zu 
Niederzabden gebrannten Muͤdersdorffer Steinkalk über, 
nommen hat. ae 

Derſelbe iſt ſtetg mit frifcher, gehörig durchgebrann⸗ 
ter, in guten feſten Tonnen nach vorſchriftsmaͤßiger 
Größe verpackter Waare verfehen, und wird dieſelte 
zu den dilligſt ſtattfindenden Preiſen verkaufen. 5 

Stettin, den 10ten April 1844. 

= Rudolpb Vorafi. 

Jndem ich einem geehrten Publiko bierdurch die ers 
gebene Anzeige mache, daß ich die Kalk⸗Niederlage des 
Herrn Didier zu Podejuch am Aften dieſes Monats 
abgegeben babe, beziehe ıch mich auf obige Anzeige des 
Herrn R. Voraſt und beflätige dieſelbe. Mein groͤß⸗ 
tes Beſtreben wird fein, das Vertrauen, welches ich 


— 
ee ner 


„„en 


mir ſeit einer Reihe von Jahren erworben babe, durch 


die reeollſte und zuverkommendſte Bedienung zu erbats 
ten.“ Alt- Damm, den loten April 1844. 
Wenk, Gaſtwirth zu den 3 Kronen. 


Wer noch eine Forderung an mich zu machen hat, 
rolle den Betrag bis zum löten d. N. re 85 in 
mpfang nehmen. Stettin, den Item April 1844. 


v. Friederici⸗Steinmann, 
Major im löten Infanterie Regiment. 


/ 


